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1 Es handelt sich um eine Beispielgliederung, die Ihnen eine Orientierung bieten soll. Für Ihre eigene Arbeit 
müssen Sie diese unbedingt anpassen! 
2 Hier sollten auch Erkenntnisse zu einem veränderten gesellschaftlichen Umgang mit „Fremden“/Migranten 
einbezogen werden. 
3 Also qualitative Inhaltsanalyse und Comicanalyse/-protokoll allgemein kurz vorstellen und begründen, dann das 
eigene Vorgehen. 
4 In diesem Fall: Globi allgemein und die Stichprobe (Hefte/Sequenzen). 
5 Hier auch Informationen zum Pretest (welches Material analysiert wurde) und daraufhin vorgenommene 
Änderungen erläutern. 
6 Dies ist nur eine Möglichkeit der Untergliederung und noch eher grob gehalten (erster Entwurf). Man könnte 
diese sicher auch anders sinnvoll anlegen und müsste das ggf., je nach Ergebnissen, auch noch weiter unterteilen, 
z.B. in Anlehnung an (Ober-)Kategorien, d.h. Gliederung nach inhaltlichen Aspekten! 
7 Hier genügen Beispiele, um das Vorgehen nachvollziehen zu können. 


